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Überdies haben erfolgreiche Beratungsansätze häufig mit umfangreichen Datenerhebun-
gen und -auswertungen zu tun. Ergebnisse aus der Gruppenberatung in Arbeitskreisen 
zeigen, dass Betriebe, die sich konkret mit ihren Aufwands- und Ertragsgrößen beschäfti-
gen, auf Dauer erfolgreicher wirtschaften.  

Die kostenpflichtigen Beratungsangebote innerhalb der Verbundberatung sind für den 
Landwirt kostengünstiger als sonstige Angebote der Privatberatung, da die nichtstaatli-
chen Angebote im Rahmen der Verbundberatung mit bis zu 50 % nach Agrarwirtschafts-
gesetz gefördert werden können und den nichtstaatlichen Anbieter aus der gemeinsamen 
Beratung mit dem Staat ein vergrößerter Datenpool zur Verfügung steht.  

Verbundberatung gewährleistet, dass die kleinstrukturierte bayerische Landwirtschaft auch 
künftig flächendeckend und landesweit einheitlich einen Zugang zu einer kostengünstigen, 
qualitativ hochwertigen und von Verkaufsabsichten unabhängigen neutralen Beratung 
erhält. Das Beratungsangebot kann flexibel auf den betrieblichen Bedarf angepasst wer-
den. Ein Landwirt kann zum Ablauf eines jeden Kalenderjahres einen Beratungsvertrag 
kündigen bzw. einen neuen oder einen geänderten Vertrag abschließen. Der Vertrag um-
fasst definierte Inhalte und eine definierte Intensität, z.B. die Zahl der Beratungsstunden. 

5 Erfahrungen im Einführungsjahr  

Das Angebot der anerkannten nichtstaatlichen Anbieter wurde vom Start weg rege nach-
gefragt. Die Landwirte wissen in den meisten Fällen, was sie erwarten können. Sie kennen 
ihre Ringberater aus den Leistungsprüfungen, aus den Pilotprojekten in der Fütterungsbe-
ratung und in der Feldbetreuung oder schon aus der produktionstechnischen Beratung im 
Garten-, Wein-, Hopfen- und Ökolandbau. Klar ist aber auch, dass jetzt die Kosten für die 
einzelne Beratungseinheit sehr transparent und nicht in Mitgliedsbeiträge einkalkuliert 
sind. Der Landwirt überlegt jetzt ganz genau, ob er nur Mitglied der Leitungsprüfung 
bleibt oder darüber hinaus auch das Beratungsmodul bucht.  

In Produktionszweigen mit einer hohen Durchdringung in der Qualitätsfeststellung, z.B. in 
der Schweinemast, in der Ferkelerzeugung und in der Rindermast haben rd. 80 % der Mit-
gliedsbetriebe bereits einen Beratungsvertrag nach dem neuen System abgeschlossen. In 
der Milchviehhaltung ist das nichtstaatliche Angebot erst im Aufbau. Bisher sind rd. 2.500 
Beratungsverträge abgeschlossen (8,5 % der Kuratoriumsmitglieder). Differenzierter stellt 
sich die Situation in der pflanzlichen Erzeugung und im Ökolandbau dar, weil dort die in 
den Erzeugerringen organisierten Betriebe bisher in unterschiedlichster Form Beratungen 
aus der Selbsthilfe abgerufen haben. Insgesamt verbuchen die anerkannten nichtstaatlichen 
Anbieter nach knapp zwei Jahren rd. 13.500 Beratungsverträge.  

6 Das Kombi-Beratungspaket 

Die ÄELF Miesbach und Rosenheim haben mit Unterstützung der Landesanstalt für 
Landwirtschaft und der Staatlichen Führungsakademie für ELF zu Beginn des Jahres 2009 
mit den genannten anerkannten Beratungsorganisationen ein vernetztes Beratungsangebot 
unter der Bezeichnung „Profi-Beratungspaket für Milchviehbetriebe“ auf den Markt ge-
bracht. Das „Profi-Beratungspaket“ kann verkürzt als ein „Ein-Jahrespaket“ für 25 Betrie-
be bezeichnet werden. Es umfasst vier Fachbereiche: Die Beratung durch eine Betriebs-
zweigauswertung sowie die Beratung im Pflanzenbau, in der Tierhaltung und neu auch in 
der Technisierung und Arbeitserledigung. Letzteres wird, derzeit noch ungefördert, über 
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den Maschinen- und Betriebshilfsring eingebracht. Darüber hinaus können die Landwirte 
ihre Erfahrungen in 5 Gruppentreffen und einer Lehrfahrt austauschen. Das AELF koordi-
niert das Beratungsgeschehen und organisiert Gruppentreffen und Lehrfahrt (Abb. 2). Die 
Planung der einzelnen Dienstleistungsangebote sowie der Informationsaustausch der Bera-
ter in Form von kurzen Beratungsprotokollen erfolgt über eine Internetplattform.  
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Tierhaltung
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Betriebsorganisationscheck

Betriebszweigauswertung

Tierhaltung
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Abb. 2: Verbundberatung im Kombi-Beratungspaket 

Den bisherigen Verlauf bewerten die 25 teilnehmenden Betriebe sehr positiv. Der Großteil 
wird das „Profi-Beratungspaket“ im zweiten Jahr in verringerter Intensität in Anspruch 
nehmen. 

Das Staatsministerium wird diese bisher intensivste Form der Verbundberatung ab 2010 
an weiteren Ämtern und in leicht modifizierter Form unter der Bezeichnung „Kombi-
Beratungspaket“ anbieten.  

7 Ausblick  

Verbundberatung ist ein im Grundsatz offen konstruiertes System. Entsprechend der An-
erkennungsrichtlinie können nichtstaatliche Anbieter jeweils bis zum 30. September eines 
Jahres für das Folgejahr die Zulassung zum anerkannten Beratungsunternehmen für Ver-
bundberatung beantragen. Sie erklären im Antragsverfahren, dass Sie die vom Staat für 
Verbundberatung ausgeschriebenen Module flächendeckend in Bayern anbieten können. 
Somit ist bei entsprechend steigender Nachfrage nach Beratung eine stufenweise Erweite-
rung des Systems möglich (Abb. 3). Der Staat will allerdings nur dann weitere Module als 
förderfähig ausschreiben, wenn ein entsprechender Bedarf auf der Nachfrageseite gesi-
chert und auch erforderlich erscheint (sparsamer Umgang mit Fördermitteln).  
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Abb. 3: Verbundberatung, ein dynamisches Beratungssystem 

 

Ein landwirtschaftliches Unternehmen ist heute ein enorm komplexes System, das kaum 
mehr von einer Beratungsperson oder einer Beratungsorganisation allein umfassend 
durchdrungen werden kann. Die Vernetzung von einzelnen Beratungsangeboten gewinnt 
an Bedeutung. Verbundberatung ist eine mögliche Antwort auf diese Herausforderung. 

 





Zierer, E. – Das LKV als Dienstleister für den Milchviehhalter 105 

 

Das LKV als Dienstleister für den Milchviehhalter 

Dr. Erwin Zierer 
Landeskuratorium der Erzeugerringe für tierische Veredelung in Bayern e. V., 

Haydnstraße 11, 80336 München 

 

Zusammenfassung 

Alltagsroutine und hohe Arbeitsbelastung machen oft betriebsblind. Schon kleinere Fehler 
können wirtschaftliche Schäden verursachen. Da ist es gut, wenn der Milchkuhhalter in 
regelmäßigen Abständen seinen Betrieb durchcheckt.  

Basis ist die Milchleistungsprüfung (MLP). Sie liefert Informationen über die Herde mit 
Leistungsberichten zur Herdenführung und Selektion. Für Mitglieder in Zuchtverbänden 
sind die MLP-Daten Grundlage für die Herdenbuchführung. 

Die MLP hat sich gewandelt durch eine neue Vielfalt an Methoden (A- und B- Methoden 
nach internationaler Nomenklatur). Sie wurde mehr und mehr technisiert, in Bayern vor 
allem durch Einführung des LactoCorders, eines elektronischen Milchmengenmessers. 
Dies dient der Verbesserung der Datenqualität und hilft Kosten sparen. 

Das LKV bietet im Rahmen der Verbundberatung Beratungsmodule für die Fütterungs-, 
Melk- und Stallklimaberatung an. 

Neben der Verbundberatung und den bekannten LKV-Leistungen im Bereich der Milch-
leistungsprüfung unterstützt das LKV den Milchviehhalter auch mit Internet-
Anwendungen beim Management seiner Milchviehherde. 
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1 LKV als Partner in der Verbundberatung 

Mit Einführung des neuen Bayerisches Agrarwirtschaftsgesetz (BayAgrarWiG) bietet das 
LKV verstärkt Beratungsmodule wie  

• Fütterungsberatung  

• Melkberatung und 

• Stallklimaberatung an.  

Fütterungsberatung 

Das LKV bietet Milcherzeuger-Betrieben eine Fütterungsberatung durch speziell geschul-
te Fütterungsexperten des LKV an. Sie umfasst: 

• die Analyse des Ist-Zustandes des Betriebes (MLP-Bericht, Futteruntersuchungser-
gebnisse, Stallrundgang, BCS - Bewertung der Tiere (Ernährungszustand), Futterbe-
wertung),  

• Rationsberechnungen für Kühe und Jungvieh, 

• Futterplanung, 

• Beratung zu allen Fragen der Fütterung und Futtergewinnung, 

• Beratung zu CC- und Fachrecht in der Milchviehhaltung.  

Die Rationsberechnung erfolgt mit einem modernen Programm zur Optimierung der Füt-
terung. Die Fütterungsberater sind technisch gut ausgestattet u. a. mit Temperaturmessge-
räten für Silage, Schüttelbox zur Strukturbestimmung des Futters und Kotsieb zur Beurtei-
lung der Verdauung. Mit Hilfe einen Computerprogrammes kann zusätzlich auch die 
Wirtschaftlichkeit ermittelt werden. Am Ende jeder Beratung erhalten Sie ein ausführli-
ches Beratungsprotokoll. Sie können wählen zwischen 3 Varianten: 

• Einmalberatung   1 Betriebsbesuch   4 Std 

• Jahresberatung Light  2 Betriebsbesuche  6 Std/Jahr 

• Jahresberatung Intensiv 3-4 Betriebsbesuche  8 Std/Jahr  

 

Bei jeder der drei Varianten können die Betriebsbesuche durch Kurzbesuche und telefoni-
sche Beratung ergänzt werden. Ein Wechsel zwischen den Beratungsintensitäten ist mög-
lich. 

Bei der Fütterungsberatung kann das LKV schon auf eine längere Tradition zurückblicken. 
Abbildung 1 und 2 zeigen zum einen den Anteil der Beratungsbetriebe in den jeweiligen 
Verwaltungsbezirken und zum anderen die Entwicklung in den letzten Jahren. Der Nutzen 
der Fütterungsberatung wird in Abbildung 3 verdeutlicht. 
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Abb. 1: Anteil Beratungsbetriebe an allen Betrieben 

 

 

 

Abb. 2: Zahl der aktiven Beratungsbetriebe (jeweils am 1. des Monats) 
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Abb. 3: Leistungsentwicklung der Betriebe von Wirtschaftsjahr 2004/05 bis Wirtschafts-
jahr 200708 mit und ohne Beratung 

Melkberatung  

Zur Erhaltung bzw. Verbesserung der Eutergesundheit und Optimierung der Melkarbeit 
bietet das LKV- Bayern eine Beratung zum Milchentzug einschließlich Anlagenüber-
prüfung an.  

Sie umfasst folgende Punkte:  

• die Überprüfung der Melkanlage nach DIN ISO 6690 (soweit möglich): Pulsation, 
Vakuumhöhe und -stabilität, Regelventil, Luftdurchfluss, Vakuumpumpenleistung, 
Luftanschlüsse, Lufteinlass am Melkzeug  

• Analyse der Melk- und Anlagenhygiene zur Erfüllung der Anforderungen der Güte-
verordnung und von Qualitätssicherungsprogrammen (z.B. QM-Milch)  

• Beurteilung der LactoCorder-Daten (Milchflusskurven)  

• Im Rahmen der Stallbegehung werden bei Bedarf Beratungsempfehlungen zu folgen-
den Punkten gegeben: 

― Melkarbeit / -hygiene 

― Melkkomfort 

― Melkzeug und Melkeinheit 

― Reinigung und Desinfektion 

― Milchkühlung / -lagerung 

― Tierbestand 

― Stallhygiene / Haltung 

• Enge Zusammenarbeit mit dem TGD bei Eutergesundheitsproblemen  
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Eine Anmeldung zur Qualitätsmilchberatung kann über den betreuenden LOP bzw. über 
die LKV-Verwaltungsstelle erfolgen. 

Die Anzahl der Melkberatungen geht aus Abbildung 4 hervor. 

 

Abb. 4: Entwicklung der Melkberatung 

 

Stallklimaberatung 

Tätigkeit ist im Aufbau. Derzeit sind erst 2 Berater voll im Einsatz.  

2 Internetangebot für MLP-Betriebe in Bayern 

In Zusammenarbeit mit Nachbarländern wurden das Datenverarbeitungssystem und die 
Dialoganwendung „RDV4-M“ (Rinderdatenverbund für Milcherzeuger) neu entwickelt. 
Das LKV bietet sie derzeit kostenlos im Internet unter www.lkv.bayern.de an.  

Damit kann der Milchkuhhalter 

• den aktuellen Leistungsstand seiner Herde und einzelner Tiere abfragen, 

• die Leistungsentwicklung zurückliegender Jahre verfolgen und 

• Einsicht in die Daten zur Nährstoffversorgung und zur Eutergesundheit der Herde 
bzw. zu jeder Kuh nehmen.  

http://www.lkv.bayern.de
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Die Aktionslisten im RDV4-M erleichtern die Bestandführung mit Listen von Tieren zum 
Beispiel  

• zur 1. Besamung, 

• zur Trächtigkeitskontrolle, 

• zum Trockenstehen oder  

• zum Kalben. 

In der Auswahlliste „Zellzahlübersicht“ (Abb. 5) zeigen die markierten Felder auf einen 
Blick die Probemelkergebnisse von Tieren, bei denen beispielsweise die Grenze von 400 
Tsd. Zellen überschritten wurde. 

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX

XXXXXXXX  

Abb. 5: Beispiel für eine Zellzahlübersicht 

 

Das Modul „Betriebsvergleich“ zeigt  

• die durchschnittliche Rastzeit,  

• die Non-Return-Rate-90-Tage,  

• die Zwischenkalbezeit,  

• den Anteil Tiere mit einer Zwischenkalbezeit über 420 Tage, Schwergebur-
ten/Operationen und Totgeburten und 

• verendete Kälber an.  

Die Mittelwerte der Gemeinde, des Landkreises bzw. von Bayern zeigen die Rangierung 
der Herde. 

Abbildung 6 verdeutlicht, dass einige Kühe mit niedrigen Leistungen energetisch überver-
sorgt sind, während bei Kühen mit hoher Milchleistung teilweise eine Unterversorgung 
vorliegt. 



Zierer, E. – Das LKV als Dienstleister für den Milchviehhalter 111 

 

 

Abb. 6: Beispiel für die Energieversorgung in einer Milchviehherde 

 

Weitere Webanwendungen: 

― Verknüpfung HI-Tier 

― Eigenbestandsbesamungsmeldung  

― Anpaarungsberatung (in Arbeit) 

― Gesundheitsmonitoring (in Arbeit) 

 

 





 

 

 




